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Der Kaiser.
Großes Hauptquartier . 4. Febr

Imtlich.)
Der Kaiser begab sich zum Besuche des Kö-

üfls von Bulgarien am 3. Febr . mit einem
stößeren Gefolge, unter dem sich auch der
mlgarische MilktarbevollmächtigteOberst Ja-
Ichow befand, nach Poestyen in Ungarn , wo

König zur Kur weilt . Auf dem Wege von
- Bahnhof zum Hotel Thexnia -Palast

nde der Kaiser von der Bevölkerung enthu-
lastisch begrüßt . In der Halle des Hotels

en sich die Spitzen der Behörden , die Ba-
»irektion sowie eine größere Anzahl rekon-
üenszenterOffiziere der österreichisch-ungari-
in Armee versammelt . Der Kaiser sprach
en einzelnen an . u. a. auch den Bruder des

mgarischen Ministerpräsidenten Grafen
'mh !? ■ E >'^rauf begab sich der Kaiser zu den

' ' -ohnraumen des Königs von Bulgarien , der
ln mit seinem Bruder , dem Prinzen Philipp

Sachsen-Coburg und Gotha , vor dem
^ mgang herzlich begrüßte . Beide Monarchen

inserierten mehrere Stunden allein . Im
' schluß daran fand eine Abendtafel im gro-

ohne

6

m r.« 1 6,“?Ie be5  H °tels statt , an der auch' die
Weite iderseitigen Gefolge teilnahmen . Der Kaiser
C König  und dem Prinzen

-oarz dem derKaiser den hohen Orden vom
Märzen Adlr verliehen hatte.

1-7° . Nach der Tafel wurden dem Kaiser Damen
geben. ,d Herren des ungarischen Roten Kreuzes
puto gestellt , zu dessen Gunsten er einen golden Nagel in eine Nackib1yn,n̂,Nagel in eine Nachbildung der Krone

-fg -rns einschlug. Am späten Abend wurde
- » .^ ^ ttcher Verabschiedung die Rückreise

[(t) dem Großen Hauptquartier angetreten.

^eine Ereiltznifse von
Bedeutung .«

en

k 5 .Febr.(WB.)Wenn von demMedenen Krigsschauplätzen in den letzten
An gemeldet wurde ..Keine Ereignisse von

utung«, so hatte indessen noch nirgends
l Kampf auch nur eine Sekunde gestockt.
>f der gesamten, 20YY Kilometer langen

8 » bnt in Belgien , Frankreich , Rußland . Ru-
ilien u. Mazedonien stehen in den Gräben«
Finthen Truppen zu jeder Stunde
i Tage- und der Nacht am Gewehr, stets be-
t. ieden Versuch des belagerten Feindes.
1 Wirtel der Belagerer zu sprengen, zurück-

ffg ^ ssen. BeoLachter. Artillerie und Minen«
Ner stehen Tag und Nacht auf ihrem Po-

Die Batterien , verborgen in Wäldern,
vchnee und Eis versunken, sind jede Mi-

ge ° stuerbereit . An Hunderten von Abschnit-
kommt cs zu Artilleriekämpfen , Feuer¬

te !!, ^ und heftigen Kanonaden , die Zä-
s' t und Pflichttreue verlangen und auch
'we Opfer fordern . In der Nacht schieben
bte Patrouillen vor die Drahtverhaue,
rn die Horchposten in Sappenköpfen und

VAU .^ trichtern und vollbringen stille Helden-
bk niemand kennt. Täglich werden mit

«en und Gefahren unzählige kleinere und
• nCT « Erkundungen unternommen, die bis
fflllfl ^'û l'chen Stellungen führen. Pio-
>ouv wühlen und bauen in den Schächten,

« «nfmerkfam auf jedes Geräusch unter
rl» >™ Tausenden von Fernsprechständen

- - ** «"gespannte Fiebertätigkeit zur Ent-
- > " ahme und Weitergabe von Meldungen,

bei Tag und Nacht sind Scharen von Draht-
flickern unterwegs , um gestörte und zerschos¬
sene Leitungen wieder herzustellen. Mit dem
anbrechenden Tage — wenn das Wetter es
irgend zuläßt — erheben sich die Fliegerge¬
schwader auf langen Fronten in der Luft zu
täglichen Aufklärungen und Kämpfen mit dem
Feind , Tag und Nacht sind Kolonnen untere
wegs, in Schnee und Eis , im Feuer feindlicher
Granaten , um Munition Nahrung und Post
zu denFeuerstellungen zu bringen und Kranke
und Verwundete zurückzufchaffen. In Taufen¬
den von Verbandplätzen und Feldkrtegslaza-
retten arbeitet ununterbrochen ein Heer von
Aerzten , Pflegern und Pflegerinnen . Die
Feldbäckereien und Feldschlächtereien sind
dauernd in fieberhafter Tätigkeit . Millio¬
nen von Männern stehen unausgesetzt bei Tag
und Nacht im Kampfe in der Arbeit , in freu¬
diger Hingebung und unerschütterlicher Ent
schlossenheit beseelt vom festen Vertrauen au
den Endsieg.

Amerika.

Die letzten Kriegsberichte.
(WB .)Großes Hauptquartier , 5. Febr.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vom Nordufer der Ancre bis zur Somme
spielten sich bei starkem Artilleriefeuer in ein
zelnen Abschnitten auch Jnfanteriekampf « ab

Im Gegenstoß wurde den Engländern der
größte Teil der Eräbeu östlich von Beaucourt
wieder entrissen : dabei blieben rund 100 Ge¬
fangene in unserer Hand.

Nachmittags scheiterte ein heftiger engli¬
scher Angriff nördlich von Deaucourt . nachts
wiederholter Ansturm starker Kräfte gegen
unsere Stellungen von östlich Eardecourt bis
südlich Pys . Auch am Wege von Beaulen-
court nach Eueudecourt wurde gekämpft.

Südlich der Somme holten Stoßtrupps
über 20 Franzosen und Engländerr aus den
feindlichen Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Narajowka fühlten kleine russische

Abteilungen gegen unsere Sicherungen vor,
die sie durch Feuer zurückwiesen.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

v. Mackensen
ist die Lage bei geringem Artilleriefeuer und
Norfeldgefechten unverändert.

Mazedonische Front.
Nicht« Neues.

Der Erste Generalquarttermelster:
von Ludendorff

Wilson lädt die Neutralen ein.
Bern , 5. Febr . (WB .) Meldung der

Schweizerischen Tepeschen-Agentur . Präsident
Wilson hat an die schweizerische Regierung
eine Note gerichtet, -n der er diese cinlödt,
sich demVorgehenAmerikas gegenüber Deutsch¬
land anzuschlüßen. Der Bundesrat befaßte
sich heute in einer besonderen Sitzung mit die¬
ser Note und stellte die Antwort an Wilson
fest. Die Antwort der schweizerischen. Regie¬
rung wird erst veröffentlicht wenn Wilson in
ihrem Besitz ist.

Die aus Amerika stammende Nachricht, wo¬
nach die Schweiz mir der Vertretung der deut¬
schen Interessen in Amerika betraut wurde,
ist verfrüht . Dagegen besteht nach Erkundi¬
gungen der Schweizerischen Depeschen-Agentur
kein Zweifel darüber , daß die Schweiz ge¬
gebenenfalls einen solchen Auftrag an nehmen
werde.

Amsterdam, 5. Febr . (WB .) Ein Presse¬
bureau veröffentlicht eine Depesche aus Was¬
hington vom 5. Febr ., daß Wilson an die
Neutralen eine Note abgeschickt habe in der er
sie auffordert , seinem Protest gegen das Auf-
tretenDeutschlands gegen den neutralen See¬
handel zu unterstützen. Dieser Schritt sei eine
Vorbereitung für den Plan , gemeinsam auf
die Beschleunigung des Friedens und auf die
Befchützung der Rechte der Neutralen hinzu¬
arbeiten.

rigkeiten in der Kohlenversorgung. Wir
werden Ihnen trotzdem aushelfen können.
Wir haben unsere Kohlenausfuhr nach Schwe¬
den, das von England feit Beginn des Krie¬
ges im Stich gelassen worden ist, von 418 000
Tonnen im Jahre 1013 auf rund 4 Millionen
Tonnen im Jahre 1916 gesteigert. Dies zeigt
Ihnen , was wir trotz des Krieges leisten kön-
nen. Ein Zurück gibt es für uns nicht. Wir
gehen unseren Weg bis zum Ziel . Ich bin
überzeugt, daß die Neutralen uns das noch
danken werden.

Die Botschafter.
Rewyork, 3. Febr . (WB .) Funkspruch de»

Vertreters von WB . Di« Associated Preß mel¬
det asts Washington : Amtlich wird mitgeteilt,
daß dem Botschafter Grafen Bernstorff um
2 Uhr die Pässe zugestellt worden sind. Di«
Abreise des Botschafters aus den Vereinigten
Staaten wird in Beratungen zwischen dem
Schweizer Gesandten und dem Staatsdeparte¬
ment fcstgestellt werden. Es wurde amtlich
bekannt gegebn, daß allen neutralen Regie¬
rungen durch die Vereinigten Staaten der
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland mit-
geteklt worden ist. Obgleich di« amtlichen
Kreise des Staatsdepartements eine Erörte¬
rung dieser Mitteilung ablehnen , besteht der
Eindruck, daß die Vereinigten Staaten eine
Zusammenarbeit mit den anderen Neutralen
willkommen heißen würden.

Lonodn, 5. Febr . (WB .) Das Reutersche
Bureau meldet aus Washington , die ameri¬
kanischen Vertreter im Auslande erhielten
eine Instruktion , der neutralen Regierung
mitzuteilen , daß Wilson glaube , es werde
zum Frieden führen , wenn die Neutralen dem
Beispiele Amerikas folgten.

Stimmen für den Frieden.
Im Weißen Hause in Washington sollen

einigen Blättern zufolg« viele Telegramme
und Schreiben einlaufen , die dringend zum
Frieden raten.

Laut „Deutscher Tageszeitung " wurden in
Rewyork am Freitag abedn riesige Friedens¬
demonstrationen. veranstaltet , und Bryand
agte unter tosendem Beifall : Gott behüte uns

vor dem Kriege mit Deutschland.

Staatssekretär Dr. Helfferich
zum uneingeschränkten U-Bootskrieg.

Berlin , 5. Febr . (WB .) Staatssekretär
Dr . Helfferich gab einem Vertreter der nor¬
wegischen Zeitung „Tidens Tegn " folgende
Erklärung:

Berlin , 8. Febr .. abends . (WB . Amtlich.)
Von den Fronten find größere Kampf¬

handlungen nicht gemelkt.

Wien 5. Febr . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart.

Oestltcher Kr kgsschanpl itz
Feindliche Abteilung «̂ » , grg ' n unsere

Stellungen südwestlich rcr Bczezrip vorsühl-
ten wurden durch Feuer vertr >. en

Italienischer Krlegsschaup^ tz.
Gestern morgen drang eine Abteilung des

Feld -Jäger -Bataillons Nr . 30 in eine feind¬
liche Stellung westlich des Plöcken-Passes
(Karnischer Komm), ein nahm einen Offizier
und 28 Mann gefangen und erbeutete ein
Maschinengewehr einen Minenwerfer und
mehrere Gewehre. Sonst keine Ereignisse von
Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Wir haben zum uneingeschränkten U-Boot-
Krieg gegriffen, weil wir in ihm ein sicheres
und wirksames Mittel sehen, den Krieg abzu¬
kürzen und der Seetyrannei Englands ein
für allemal ein Ende zu machen. Gewiß wer¬
den die Neutralen unter dem ll -Bootkrieg zu
leiden haben, aber leiden sie nicht schon heute
unter dem Wirtschaftskriege Englands in
einem geradezu unerträglichen Maße ? Fragen
Sie bei Ihrer eigenen Regierung und bei
ihren Landsleuten , durch welche Mißhand¬
lung und Erpressung England die norwegi¬
schen Schiffe zwingt , in seinem Dienst Bann,
wäre zu fahren , wie er ihre Fischerei erdros¬
selt und ihre Industrie durch die plötzliche
Vorenthaltung der Kohle lahmlegt . Sie dür¬
fen überzeugt sein, daß die Schwierigkeiten,
die Norwegen aus dem neuen U-Boot -Kriege
erwachsen können, gering find gegenüber den
Leiden und Schädigungen , dieEnglands Wirt¬
schaftskrieg Ihnen bisher zugefügt hat . Wir
werden unsererseits alles tun , was in unserer
Kraft steht, um die Ihnen aus dem U-Boot-
Krieg entstehenden Schwierigkeiten abzumil¬
dern. Ich weiß, daß die Kohlenfrage für Sie
im Vordergründe steht. Wir haben selbst
augenblicklich infolge der starken Inanspruch¬
nahme unserer Eisenbahnen gewisse Schwte-

Berli «. 5. Febr . (WB .) Der amerikanische
Botschafter Mister Gerard hat heute nachmit¬
tag seine Pässe verlangt.

Rewyork, 4.  Febr . (WB .) Meldung de»
Reuterschen Bureaus . Dem belgischen Ge¬
sandten wurde mitgeteilt , daß die Vereinig¬
ten Staaten ihren diplomatischen Vertreter in
Belgien nicht abberufen, außer wenn die deut¬
schen Militärbehörden ihm ein längeres Ver¬
bleiben unmöglich machen. Auch die Ameri¬
kaner, die für die Hilfsmission arbeiten , solle»
vorläufig in Belgien bleiben.

Abbruch der Beziehungen zu
Oesterreich-Unqarn.

Basel , 5. Febr . (Frkf. Ztg.) Havas mel¬
det aus Paris : Der Liberty wird aus Ma¬
drid gemeldet, die Vereinigten Staaten hät¬
ten auch die diplomatischen Beziehungen zu
Oesterreich-Ungarn abgbrochen. Der Botschaf¬
ter derVereinigten Staaten in Wien Penfield
habe den Abberufungsbesehl erhalten.

Die deutschen Schiffe.
London. 4.  Febr . (WB .) Das Reutersche

Bureau meldet aus Washington : Es verlau¬
tet , daß die Regierung nicht beabsichtigt, die
deutschen Handesschiffe di» in amerikanischen
Häfen liegen, zu beschlagnahmen, da das eine
Kriegshandlung wäre. Die Dampfer „Kron¬
prinz Wilhelm ", „Prinz Eitel Friedrich ".
„Appam" und „Kronprinzessin Eäcilie " stehen
bereits unter der Aufsicht der Regierung.
Amtlicherfsits wird erklärt , daß die Maßregel
der Behörden von Panama zweifellos zeit¬
weiliger Natur sei und nur in der Absicht
getroffen wurde , um zu verhindern , daß die
Besatzungen die Schiffe in die Luft sprengen
und dabei den Kanal gefährden.

Amsterdam, 4.  Febr . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der deutsches Damp¬
fer „Kronprinzessin Eäcilie "in Boston ist be¬
schlagnahmt worden.

Die amerikanische Regierung erwägt , ob
die amerikanischen Schiffe durch die Seesperr«
durch Kriegsschiffe geleitet werden sollen.

In Panama wurden 4 Dampfer der Ham-
burg -Amerika-Linie , die sich dort feit Kriegs¬
ausbruch befinden, von den Behörden der Pa.
namakanalzone beschlagnahmt.

London. 5. Febr . (WB .) Der Korrespon¬
dent der „Daily Ehronicle " in Rewyork tele¬
graphiert , daß man versucht habe, den Dump¬
er „Kronprinzessin Eäcilie " unbrauchbar zu
machen. Ein Beamter der Hafenpolizei ent-
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deckte, daß Feuer unter dm leeren Kesseln
angez'ündet waren. Alle Schrauben waren ge¬
lockert. Es befand sich nichts an Bord, um die
beschädigten Maschinen wieder herzustellen.
Die Neserveteile sind vermutlich über Bord

t geworfen worden. Man wird im Hafen dar¬
nach suchen. Die Besatzung wurde nach dem
Einwanderungsbureau gebracht. 200 Polizei¬
beamte bewachen jetzt das Schiff. Bei der
Untersuchung des österreichischen Fracht-
dampsers „Himalaja" entdeckte man, daß die
Maschinen teilweise mit Brecheisen, die man
auf dem Fußboden des Maschinenraumes
fand, zerstört worden waren. Es geht das
Gerücht, daß auch der Dampfer „Baderland"
in Hoboken beschädigt worden ist, und die Re¬
paratur mechrereMonate in Anspruch nehmen
wird.

Washington, 5. Febr. (WB .) Wie ver¬
lautet, haben die deutschen Besatzungen an
Bord deer in den philippinischenHäfenliegen¬
den Schiffe versucht, die Maschinen zu zer¬
stören.

Manila . 5. Febr. (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Zollbeamten, die
die hier liegenden deutschen Dampft unter¬
suchten, fanden, daß die Maschinen von neun
Dampfern zerstört waren, und bei den übrigen
Schiffen Feuer unter den leeren Keffeln
brannten.

Der „Geier" in Brand.
Newyork, 4. Febr. (WB .) Reutermeldung.

Düd deutsche Kanonenboot „Geier", das nr
Honolulu interniert ist, wurde von der Be¬
satzung in Brand gesteckt und steht in
Flammen.

Berlin . 6. Febr. Zur Nachricht, daß das
deutsche Kanonenboot „Geyer", das in Hono¬
lulu interniert war, von der Besatzung in
Brand gesteckt wurde, heißt es im „Berliner
Tageblatt": Der kleine Kreuzr „Geyer" war
bei Kriegsausbruch auf der Reise von der
ostasrikanischen Station nach der Südsee un¬
terwegs . Das Schiff hat denkbarst Großes
geleistet, um die feindliche Schiffahrt in der
Südsee zu schädigen.

Türkei.

I Die „Deutschland."
London, 4. Febr. (WB .) Das Reuterfche

Bureau meldet aus Washington, daß beinahe
sofort nach der amtlichen Mitteilung , daß die
diplomatischenBeziehungen abgbrochen seien,
in der inRew-London für dasll -Boot „Deutsch-
land" aufgestapelten Ladung Feuer ausbrach.

(Notiz : Wir bemerken hierzu, daß die
. Deutschland" die dritte Ausreise nach Ame¬
rika .nicht angetreten hat und in ihrem deut¬
scher. Hafen liegt .)

Der Seekrieg.
Die „Yarrowadle«-Leute freigelassen.

Wie die „Bost. Ztg." hört, sind die 72 Ame¬
rikaner. die auf demPrisenschiff„Parrowdale"
eingebracht wurden, von der deutschen Regie¬
rung freigelasien worden. Die Leute hätten
glaubhaft erklärt, es sei ihnen bei der An-
heuerung unbekannt gewesen, daßDeutschland
bewaffnete Handelsschiffe als Kriegsschiffe
betrachte.

Versenkt.

Bern . 4. Febr. (WB .) „Petit Parisien"
meldet die Versenkung des spanischen Damp¬
fers „Naera Montana".

London. 5. Febr. (WB .) Lloyds meldet:
Das rusiische Segelschiff „Promotschaik" ist
versenkt worden.

Luftangriff
ans Dünkirchen.

Konstantinopel, 4. Febr. (WB .) Mel¬
dung der Agentur Milli . Eroßwesier Said
Hakim Pascha hat den Sultan aus Gesund¬
heitsrücksichten um Entlastung gebeten. Der
Sultan hat das Rücktrittsgesuchangenom¬
men und den Minister des Innern Talaat
Bey mit der Bildung eines neuen Kabinetts
beauftragt. Talaal Dey hat die Kabinetts¬
bildung übernommen.

Das neue Kabinett setzt sich folgendermaßen
zusammen: Talaat Bey Eroßwesier und In¬
neres, sowie zeitweilig Finanzen, Masta Kia-
zim Effendi Scheich Ll Jslm und Vakuf,
Mestiny Dey Aeußeres, Halil Bey Justiz und
Vorsitz des Staatsrates , Enver Pascha Krieg,
Djemal Pascha Marine , Schükri Bey öffent¬
licher Unterricht und zeitweilig Posten und
Telegrphen, der Abgeordnete für Cäsara Sche¬
ies Bey Handel und Ackerbau, Ari Münif
Bey , Gouverneur des Libanon, öffentliche
Arbeiten.

Griechenland.
Athen, 8. Febr. (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Der britische und der
französische Gesandte hatten nacheinander Un¬
terredungen mit dem Minister des Aeußern
über die Durchführungder noch nicht erfüll¬
ten Forderungen der Entente. Die Regierung
verhält sich schweigend. Man glaubt , daß sich
die Lage günstig entwickelt und Aussicht auf
eine teilweise Minderung der Blockade, deren
Folgen sich ernstlich bemerkbar zu machen be¬
ginnen. besteht.

Innenpolitik.
Das Fidikommißgesetz im Reichstage.

ff Die Wiedereinbringung des Fideikom-
mißgesehes im preußischen Landtage wirbelt
ungewöhnlich viel Staub auf. Wie wir er¬
fahren, wird sich nun auch der Reichstag mit
der Frage befassen. Bekanntlich hat der
Reichstag bereits im Jahre 1913 einen Be¬
schluß gefaßt, der sich gegen die Fideikommiste
richtet und der gegen eine Erweiterung des
Fideikommißwesens Stellung nimmt. Der

preußische Landtag, der in seiner Mehrheit
fideikommißfrenndlichist, steht also in schar¬
fem Gegensatz zum Reichstage. Wie wir hören,
wird die Frage bei der ersten Lesung des
Reichshaushaltsplans angeschnittenund aus¬
führlich erörtert werden. Von der Linken des
Reichstags wird ein Beschluß vorbereitet, der
sich erneut gegen jede weitere Fideikommiß-
bildung ausspricht. Bei den Mehrheitsver-
hältnisten im Reichstage ist auch nicht daran
zu zweifeln, daß dieser Beschluß zur Annahme
gelangt. Man kann nun gespannt darauf sein,
welche Wirkung er auf die Haltung der preu¬
ßischen Regierung ausüben wird.

Ein Wohnungsamt fü» Preuße«.

ab. Weiter wird vorgeschlagen werden, beson¬
ders solche Bauten zu unterstützen, die auf
kinderreiche Familien vornehmlich Rücksicht
nehmen.

* Kohlen . Der Vaterländische Frauen,
verein bulet um Einzahlungen auf sein
Kohlen konto  bei der Lanvgräfl. Hess,
conc Landesba. k, damit er in die Lage
kommt, bei Eintreffen von Heizmaterial für
arme hiesige Familien zu sorgen. Hoffentlich
fließen die Spenden stark, denn wer die z. Z.
herrschende Kälte richtig verspürt hat und
nachher im mollig durchwärmten Zimmer
sitzen kann, wird sich denken können, was
die Armen aushalten müsten, die von der
Arbeit im Freien kommen und ein unge,
heiztes Heim oorfinden. Auch der Kinder
gedenket, die eben schulfrei und tn kalten
Wohnräumen ihren Aufenthaltsort haben!

— Der Kinderhort des Vaterl. Frauen-
Vereins in der Allgem. Bürgerschule wird
mit dem Wiederbeginn des Unterrichts er¬
öffnet werden.

* Silberne Hochzeit. Stadto rordneter
I . F . Pauly  und Frau (Eva ged. Becker)
in Kirdorf begehenheute das Fest der sil.
bernen Hochzeit

* Silberne Hochzeit. Jakob Scharf
und Frau feiern morgen das Fest der sil.
lernen Hochzeit; Scharf zugleich sein 25
jähriges Diensijubiläum als Verwalter bei
der Eilgut .Abfertigung zu Frankfurt a. M.

Berlin , 5. Febr. (WB . Amtlich.) Ein deut¬
sches Marineflugzeug belegte am 3. Febr.
abends die Hafenanlagen von Dünkirchen er¬
folgreich mit Bomben. Ein in einem dortigen
Schuppen entstandener Brand war beim Rück¬
flug noch weithin sichtbar.

ff Das neue preußische Wohnung--gesetz.
das jetzt von einem Ausschuste des preußischen
Abgeordnetenhauses beraten wird, hat
die Frage einer Reform des Wohnungswesens
wieder in Fluß gebracht. Die nach dem Kriege
zu befürchtende Wohnungsnot macht schon jetzt
Vorbeugungsmaßnahmen notwendig. Jetzt
untersteht dasWahnunaswesen seltsamerweise
denk Handelsministerium, das an und für sich
garnichts damit zu tun hat. Früher hatte
nämlich einmal ein eifriger Eeheimrat im
Handelsministerium — es war in den sech¬
ziger Jahren — sich für Wohnungsfragen in¬
teressiert und diese Dinge , die damals noch we¬
nig Arbeit machten, behandelt. So blieb
denn die Wohnungssachebeim Handelsmini¬
sterium! Dabei kommen die Wohnungsfragen
natürlich zu kurz und so wird bei der zweiten
Lesung des Wohnungsgesetzes, wie wir erfah¬
ren, beantragt werden, für Preußen ein allge¬
meines staatliches Wohnungsamt zu schaffen,
das alle Wohnungsfragen unter sich hat. Die
Wohnungsangelegenheiten sind wirklich ernst
und wichtig genug, bester gepflegt zu werden,
denn von einer vernünftigen Wohnungspoli¬
tik hängt die Gesundheit des ganzen Volkes

* Kriegserlebnisse und Kriegsnöte
im alten Homburg . Im Verein für Ge¬
schichte und AUenumskunde behandelte gestern
Abend vor einer großen Zuhöreischail Herr
Baurat Jacob  i dieses Thema. Was es
heißt, den Krieg im eigenen Land haben,
führte der Redner aus, das haben die Ham¬
burger in früheren Zeiten oft erfahren
müssen; kaum ein anderer Platz hat das
Maß der Leiden jo durchkostet, wie der Land-
strich, der an der Grenze lag, im Gebiet
des reichen Niddalandes , um besten Besitz
oft Kriege geführt wurden. Das frühe Mit¬
telalter scheint ruhig gewesen zu sein, als
aber die Ritter der umliegenden Burgen
sich gegenseitig oder mit Frankfurt befehdeten,
bekam Homburg immer sein Teil ab. Nach
dem Rittertum machte rbm der Streit der
Htsten.Homburger gegen die Hesten-Darm-
städter, die das ergiebige Homburg für sich
in Anspruch nahmen, oft zu schaffen. Es
wechselte nochmals seinen Herrn, wurde be¬
kriegt und wieder bekriegt, verschiedene Male
belagert und eingenommen und hatte nach¬
her immer Mühe, sich von den geschlagenen
Wunden zu erholen. Der 30jährige und
der siebenjährige Krieg gingen nicht spurlos
an unserer Stadt vorüber und die letzten
Jahre des 18. wie die ersten des ly . Jahr-
Hunderts brachten ihr bittere Krie ŝnot.
Es ist verwunderlich, daß die immerhin
kleine Zahl der Einwohnerschaft von den
Lasten nicht erdrückt wurde und immer
wieder die ungeheuren Geldaufcrendungen
machen, konnte. Allerdings hatte Homburg
eine Kriegsschuld, die erst vor 50 Jahren
vollständig gedeckt wurde. — Der Redner
gab teilweise aus bisher unbekanntem, rn
seinem Privatbesitz befindlichem Quellenmr-
terial Belege zu den verschiedenen Kriegs,
zetten H. mburgs. Mit großer Sachlichkeit
und gründlicher Beherrschung des Materi¬
als führte er seine Zuhörer in chronolo¬
gischer Folge von dem frühen Mittelalter
bis zur Jetztzeit und gab an der Hand von
Daten und mit der Schilderung wichtiger
Einzelheiten einen genauen Einblick in das,
was wir hier nur kurz andeuten konnten.
Zam Schluffe seines lehrreichen Vortrags
verweilte er noch längere Zeit bei dem für
Homburg entscheidenden Jahre 1866 und bei
dem Jahre 1871, in dem die damalige
Kronprinzessin Viktoria hier weilte und
bahnbrechend für die Kriegskrankenpflege
wirkte. Der Redner dankte zum Schluß un-
s ren unübertrrfflichenTruppen, die uns im

und die riesenhafte Aufgabe, welche die

mi
.t Ml

Lorbeer!
ich Selb

„..je
die Kii
aus R>
oderD

Grütze ni
Waste'

•tn, eh«
rden.

chlrübGut
'-n mit
abzugie
von n

jrfel wl
welche

gekochtr

jetzigen furchibaren Kriege davor b
haben, den Feind im Lande zu habe.

Anstelle des verreisten Herrn Ca
Dr. von Norden hatte der 2. Vorsi
Herr Direktor Blümlein  die j
des Abends übernommen. Er kündi
letzten Vortrag für dieses halbe Jgh,
von Herrn Schmidt - Hartlieb'
„Die Beziehungen des Amtes Meise,
zur Landgrafschaft Homburg" am 5.
an und gedachte des 80. Geburtstage;
ältesten Mitgliedes des Vereins , T
Hauptmanns Bach , dem er einen weiter
lichen Lebensabend wünscht. Nach dem
trag dankte er dem Redner des Abends
sprach den Wunsch aus , baß die noch
bekannten Tatsachen aus dem Vortrag
nächsten Heft der Vereinsveiöffentlichg!
niedergelegt weiden mögen. Die Anwr'
gaben ihrer Zuslimmung zu diesem 9
und zum Dank an den Redner durch Lsjjgen, un
hasten Beifall Ausdruck. ^ dieser

* Kriegsauszeichnung Leutnant ) Kohlrii!
KompagnieführerKurt Schmidt  wurde nach Eescl
der Hess. Tapferkeitsmedaille ausgezeich,, $

* Kurhaustheater Diese Woche ft en (W . '
keine Vorstellung statt Gerücht

«eilt daß
* Die Geschäftsräume des Reser qctrctene

lazaretis befinden sich jetzt in der Gus, ,„nnahme
Wo tgand . Stiftung  Luisenstraße 8« Seiden
(ehemals Hotel Augusta.) Eingang KG ^ ioo
strotze. Art nid

)s Die Diebstähle bei der Post. Diein ^ » sind
len Zeitungen immer wieder hervorgehoft «
Fälle von Diebstählen bei der Post sind
dem riesenhaften Umfange des Paketverk, 8e r0
trotzdem nur als Einzelfälle anzuspre>Ein wft
Eine Verallgemeinerung dieses unliebst buug G
Vorkommnissesist durchaus nicht am PI er Raster
Seit langen Jahren ist Deutschland im 9 v'scheng
paketverkehr an der Spitze sämtlicher A " M . 3

. . - " • Zielesn
zu bewältign hat. hat in der Welt nicht ih eüsze-gm
gleichen. Der Rat einiger Zeitungen,
eingeschriebene oder Wertpakete zu verseil!
ist direkt unangebracht und würde nicht-
den Verkehr bedeutend erschweren, sonl®
auch der schleunigen Abfertigung bedeui
Hindrniste bereiten. Es wird daher
von amtlicher Seite gegen ein derartiges
fahren gewarnt, da die Post sonst Maßna!
ergreifen müßte, welche durch den Selbsi
geboten wären.
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* Keine „Einfchreibe "-Pakete . 3 mehr als
7. Februar ab weiden bei der Postven Cchule.
tung eingeschriebene Privatpakete wegen n Ui
triebsschwierigkeitennicht mehr angenorn g5 gM
also nur noch gewöhnliche Pakete u Pa , ^
mit Wertangabe. rofcfforen

^Frostbeulen Die jetzt so HSmJahre
auftretenden Frostbeulen werden nach J^hlt di
neuesten Erfahrungen durch einfache Best Es f
lung mit „Künstlicher Höhensonne" besei Mschen
Schon nach einigen Bestrahlungen E 98 u.
schwinden die Schmerzen und nimmt Moren.
Beweglichkeit der Gliedmaßen wieder z«>jährlich

«zahlt.
}[  Das erste Frühstück Es ist g « de

nicht allgemein bekannt, daß man in man .
tropischen Gegenden vor dem ersten 9! J ,
genimbis etwas frisches Obst genießt L J '
entweder einen Apfel, eine Birne , i 1+ > >!
Scheibe Melone oder Ananas und di . ... '. tr
Das ist eine ziemlich weit verbreitete 6 Tn
die auf den ersten Blick etwas sonde 7_a uni)
erscheinen mag ; die Eifahrung hat j« "'Un¬
gelehrt, daß erne solche Diät der Gesund Di? Sch,
außerordentlich förderlich ist. Und es >-staaen s
erklärlich, wenn man bedenkt, daß die l zu Volks
säure vor allem den Stoffwechsel anr i Beben
der Obstgenuß verhindert auch, daß >v Jahrei
von dem nun folgenden Tee oder K >uch auf'
allzu reichlich zu sich nimmt. Deshalb ß-
nur zu wünschen, daß diese Sitte sich
bei uns in Europa mehr und mehr
bürgerte 4

Z
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Eine au»  lbehtzr zu
' \ Vorhaut

Wirkung der Musik auf das
körperliche Befinden.

Nervöse Personen bemerken bisweilen , daß
sie bei musikalischen Aufführungen eine be¬
deutende Erleichterung ihres Leidens ver¬
spüren. So sollen, um nur einige bekannte
Persönlichkeiten als Beispiele anzuführen,

der alte Minister Glaossione und auch die
letzte Kaiserin von Oesterreich in der Musik
stets cm Mittel zur Linderung ihrer neural¬
gischen Schmerzen gefunden haben.

Schon die Alten kannten den merkwürdigen
Einfluß der Musik auf Nervensystem und kör¬
perliches Befinden. Eellius erzählt in seinen
„Gallischen Nächten" (B . V. 13) seit alter Zeit
herrsche allgemein der Glaube, daß alle Men¬
schen, die an Ischias (Hüftweh) litten , ihre
Schmerzen gelindert fühlten, wenn sie sanfte
Flötentöne hören. Auch der griechische Philo¬
soph Demokrit zeige in einem Buche, daß
Flötenspiel bei vielen Krankheiten Heilung
bringe. Eellius selbst läßt deutlich erkennen,

daß er diesen Glauben für begründet hält,
denn er schließt mit den Worten : „So groß
ist die Verwandtschaft zwischen Körper und
Seele des Menschen, und deswegen auch die
Verwandtschaft zwischen den Gebrechen und
Heilmitteln der Seele und des Körpers."

In neuester Zeit haben verschiedene For¬
scher diesen therapeutischen Einfluß der Musik
auf xpcrimentcllem Wege mit Hilfe der letzt
so vervollkommneten physiologischen Appa¬
rate genauer untersucht.

Dr. I . Trachanoff hat durch den Mostoschen
Kraftmeffer nachgewiesen, daß eine heitere
Musik die Hebekraft der Muskeln vermehrt,
während eine langsame traurige Melodie ( in
Moll) den umgekehrten Einfluß ausübt. Fer¬
ner nahmen bei regelmäßig fortgesetzten
Klingelstgnalen die Kohlensäure ausscheidung
und Sauerstoffaufnahme ziemlich bedeutend
zu, es trat eine Steigerung des gesamten
Stoffwechsels ein.

Ein amerikanischer Arzt hat einen beson¬
deren Induktionsapparat konstruiert, der in

beliebig raschtönende Schwingungen versetzt
werden kann. Er fand nun, daß beim Klingen
des hohen C manche nervöse Kopfschmerzen
alsbald zum Schwinden gebracht wurden.
Also müsien die Schwingungen der Schall¬
wellen des hohen E in der den Patient um¬
gebenden Lust auf seine Nerven günstig ein¬
wirken.

Auch auf das Gefäßsystemmacht sich der
Einfluß der Musik geltend durch Beschleuni¬
gung der Herzschläge, Aenderungen in Blut¬
druck und Respiration. Im allgemeinen wer¬
den Puls und Atmung verlängert : diese Ver¬
längerung nimmt aber wieder ab, wenn das¬
selbe Musikstück länger andauert oder häufiger
wiederholt wird (der Nervenreiz wird un¬
wirksam). Werden mehrere Töne einzeln
zu Gehör gebracht, so kann man an Puls und
Atmung Verlängerungen oder Verkürzungen
wahrnehmen, je nachdem, ob sie angenehme
oder unangnehme Empfindungen Hervorru¬
fen im ersten Falle tritt Verlängerung im
letzten Verkürzung ein. Daher werden im

][ Für die Küche
zeichnete K o h l r ü b e n f u p p e
Einlage  kann man auf folgende»
bereiten : Noch dem Schälen werden» '®erec

Rüben durch die Fleischmaschinezeikl«̂  ^

Laufe des Vortrages ganzer Kompositil Wo
verschiedene Einwirkungen wahrgenon» ^ ten
Ebenso schwanken dabei die Spannung« le* den
hältnisse des Blutgefäßsystems hin und --^
Auch bei Aenderungen in der Stärke der! S
sik macht sich lebhafter Wechsel des P>ZsstiM
Leitend. Balkon

Da man wisienschaftlich alle Lust- unv Zubehör
lustgei. lle der Nervenwirkung auf das ^ rng roerl
gefäßsystem xu'chierot, (Erröten aus 6<
Erbleichen rcr Schreck), so würden auch ft-
die Pulsverändrr , zcn dos erste fein 1 (j
fcio fuutn (Pt .mmurß unser TuBtCvdie dann unsere St .mmung, unser subjek
Befinden beeinflußt werden. « ubl

In der Praxis hat man die günstige
kung der Musik ja schon be» manchen

ten
tung ver u-cupl jn >cyon mr» inancyev
steskrankherten erprobt und bewährt S Nähere
den. Ob sie sich auch wirlrich zur erfolg «
Behandlung bestimmter nervöser L«
eignet, müssen erst weitere therapeutische
suche zeigen: wahrscheinlich rcagieren d<>
in merkbarerWeise nur drc Nerven ntup
veranlagter Personen.

3tmui
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mit heißem Wasser zum Kechcn
1"°"" gjjg, , fügt entweder etwas Ge.

— ^ -beerblätter oder Zwiebeln , even
otfib ' Sellerie hinzu Nachdem die Suppe

L-i> ;°t “X  g - k° cht hat läßt man 15 Mi.
^,ötze dann kochen, welche ent-

aus Nudeln , Graupen . Grütze . Kar-
oder Mehl hergestellt sind Graupe

«Me müssen am Abend vorher mit
" Wasser abgespült und fast gar ge.

sein, ehe fie in die Kohlrübensuppe
&L „ erden.

® jHüben mit H a ferprapa-
, Gutgewaschene Kohlrübenwürfel

-an mit kaltem Waffer an , um es
adzugießen . Es wird dann heißes
von neuem aufgefüllt , in welchem

Lrfel weich kochen müssen . Haferprä
welche vorher in einem besonderen

n ÄzF "gekocht worden sind , kann man da >n
urch |ffißen, um des Gericht sämig zu machen.

50  dieser Präparate genügen für 3
mmi i» Kohlrüben . Pfeffer , Salz und Zwte-
ourbt nach Geschmack.
;eich„ Beschlagnahme von rohen

>che sichen (W . B . Amtlich Gegenüber fal-
G -rücht n und Mißdeutungen wird

teilt , daß von der am 31 . Januar in
Kcftt getretenen Bekanntmachung betreffend
Eus . i^gnahme und Bestandserh bung von
che 8« Seiden und Seidenabfällen aller Art

gui 1001 17 KR A .) Seidengarne
Art nicht berührt werden . Ausge.

)ie in sind die besonders aufgesührten
;ehob- tt- Mne
t sind lNgW -K.
etverl hoffen
,uTprei Ein wichtiger Zusatz zur Ehege-
liebsa buug . Eine der wichtigste - Forderun-
m Pl er Rassenhygiene ist die , daß die Ehe
im s wischen gesunden Peronen geschloffen

er B " soll. Als ein Miitel zur Erreichung
>,;e ( Zieles wird der Austausch von Ge-

eiiszeugnissen vor der Eheschließung
xebt. Zu einer Aussprache über die

® eaenheit tritt in den nächsten Tagen

^ rlin eine Reihe von Gesellschaften zu-

wiel Univerfitätsprofefforen gibt es?
land ist das Land der allgemeinen

Das beweist ein Blick in die Haus-
atznahö >lMe des Reiches und der Bundesstaa-
-elbstsi Dort sind ganz gewaltige Summen für

ngszrveck ausgeworfen . Nehmen wir
einige Zahlen für Preußen . Täglich

te . 1 mehr als sieben Millionen Volksschüler
ostven Schule. Auch an den höheren Schulen
wegen ;n den Universitäten herrscht reges Le-
;enonii in Preußen etwa 40 000 Stu-
" t. Cie werden von etwa 1000 Univer-

uofefforen unterrichtet . Die genaue

so hk " Jahre 1917 ist 987 . Die meisten Pro-
nach " zahlt die philosophischeFakultät , näm-
e Besii 'i . Es folgt die medizinische mit 195,
1 besei listische mit 121 , die evangelisch -theolo-
,gen !">it 98 u . die katholisch - theologische mit
immt »scssoren. Für diese 1000 Profefforen
ider zu>jährlich 5 Millionen Mark an Eehäl-

ezahlt.

' Zahl der Profefforn an den einzelnen
fitäten ist natürlich ganz verschieden,
lniversität Berlin zählt z. B . 178

* ° . Profefforen . in Greifswald sind 71 in
nh Deu 102> in Halle 93 . in Kiel 85 . in Eöt-
tete S iOI, in Marburg 81 , in Bonn 97 , in
sende * 73 UnJ> an  der Akademie Braunsberg

hat j° ^ ° « n.
öesunt Di, Schuldbüchex des Reichs und der
v es « -staaen sind im Verlauf der letzten

die £ zu volkstümlichen Einrichtungen ge-
el am «i Bedenkt man , wie wenige noch vor

daß >0 Jahren wußten , was ees mit dem
der Kwuch auf sich habe , so steht man staunend
halb
e sich
mehr

vor der Tatsache , daß bis Ende 1916 — sage
und schreibe — 1.017 .100 große , namentlich
aber auch mittlere und kleine Kapitalisten
mit mehr als 12 y,  Milliarden sich als Reichs¬
und Staatsgläubiger in dies Schuldbücher des
Reichs und Preußens haben eintragen laffen.
Sie alle genießen fetzt die mit der Eintragung
verbundenen Vorteile und tragen es in die
weitesten Kreise , daß ihr Besitz dort sicher
ruht , daß sie Gebühren ersparen und wie be¬
quem es ist , wenn die Post die Zinsen ins
Haus bringt oder sie überall dorthin verschickt,
wohin man sie haben will . Dieser Siegeslauf
des Schuldbuches ist das Ergebnis unabläs¬
siger Aufklärung und richtigen Verständnisses,
dafür , daß das Publikum zugreift , wenn durch
entgegenkommende Maßnahmen feine Wünsch^
befriedigt werden . Letzteres ist , auch abge¬
sehen von den vorstehend schon gedachten Vor¬
teilen . im weitesten Matze geschehen : Die Ein¬
tragung in das Cchuldbuch kostet nichts Die
Portokosten für Ilebersendung der Zinsen hat
für die allermeisten Fälle die Schuldenver¬
waltung auf sich genommen . Die Zinsen wer¬
den schon 8 Tage vor der Fälligkeit gezahlt,
damit die Empfänger in der Lage find , sich
zum Termin rechtzeitig einzurichten . Antrags¬
beglaubigungen . soweit solche erforderlich,
kann man sich kostenlos verschaffen und die
Erben , die sonst oft umständliche Ausweise
erbringen muffen , sind von solcher Mühsal
frei , wenn von dem Rechte , eine „zweite Per¬
son " ein tragen zu laffen , Gebrauch gemacht
worden ist.

Die Königliche Seehandlung (Preußische
Staatsbank ) , deren erste Aufgabe die Pflege
des Marktes der Staatspapiere bildet und
die deshalb auch an der Entwickelung des
Staatsschuldbuches lebhaftesten Anteil nimmt,
bietet jetzt den Schuldbuchgläubkgern einen
neuen Vorteil , indem fie sich zur Annahme von
„Eelddepositen zum Erwerbe von Reichs - und
Preußischen Staatsschuldbuchforderungen " er¬
bietet . Dergleichen Depositen sollen denjeni¬
gen dienen , die schon Reichs - oder Preußische
Staatsschuldbuchforderungen besitzen und den
Wunsch haben , daß die Zinsen dieser Buch¬
forderungen ihnen nicht ausgezahlt oder
überwiesen , sondern ohne ihrZutun stets bald¬
möglichst dem Kapital der eingetragenen For¬
derung zugeschrieben oder zum Erwerbe neuer
Echnldbucbforderungen verwendet werden . Ta
eine Ansammlung der Zinsen beim Schuld¬
buchbüro selbst nicht stattfindet , die Erfahrung
aber lehrt , daß darauf gerichtete Wünsche im¬
mer wieder hervortreten , will die Seehand-
lung hier eintreten und hat für „Depositen
zum Erwerb von Schuldbuchforderungen " als
Nachtrag zu ihren allgemeinen Geschäftsbe¬
dingungen besondere Beedingungen festgsetzt,
dir sie jedermann aus Verlar .aen kostenlos zu-
sendet (Anschrift : Königliche Seehandlung
(Preußische Staatsbank ) , Berlin W . 56.
Markgrafenstraße 38 ) . Hier sei nur erwähnt,
daß sich bezüglich dieser Depositen der geschäft -.
liche Verkehr in vereinfachten Formen voll¬
zieht und daß sie zum festen Satze von 4%
verzinst werden . Diesen den Schuldbuchzin¬
sen angepaßten , verhältnismäßig hohen Satz
würde die Seehandlung wohl kaum gewäh¬
ren , wenn es sich nicht stets um Derzinfungs-
beträge von geringer Höhe handelte und wenn
die Seehandlung nicht zugleich Wert darauf
legte die Schuldbucheintragungen zu Nutzen
des Anleihemarktes tu jeder Weise zu fördern.

Vom Tage.
Mainz,  5 Febr . (W . B .) Amtliche

Mi teilunq . Der in der Halle des Mainzer
Hauptbohnhofes um 10 Uhr 19 Minuten
abends einführende Personenzug Nr . 653 von
Darmstadt stieß gestern mit einer zurück¬
sehenden Abteilung mehrerer Personenwagen

zusammen . Dmch den Zusammenstoß wurden
sieben Personen leicht verletzt . Tie Lokomo-
t ve und fünf Wagen des einfahrenden Per¬
sonenzuges wurden leicht beschädigt.

Wiesbaden,  5 . Febr . Der hiesige
am rikanische Konsul hat heute morgen be-
reits feine telegraphische Ai berusung erhalten.

m. Hanau . 2 . Febr . Am 1. Febr . d . I.
blickte , wie schon kurz berichtet , Herr E . Schrek-
kre in Hanau auf seine 25jährige ununter¬
brochene Tätigkeit als Leiter der Waisenhaus-
buchdruckcrei und als Hauptschriftleiter des im
Verlage derselben erscheinenden „Hanauer
Anzeigers " zurück. Aus Anlaß seines Jubi¬
läums sind dem Jubilar Clückwünschee aus
allen Teilen seines Vaterlandes , vor allem
aber aus der Stadt seines Wirkens in gro¬
ßer Zahl zugegangen , darunter solche der bei¬
den Oberbürgermeister Dr . Eebeschus , und
Hild , des Handelskommerpräsidenten Kom¬
merzienrat Canthal , der Handlskammer
selbst u . s. f . In dem Glückwunschtelegramm
der Handelskammer wirb der Wert der
Presse  wie folgt hrrvorgehoben : „Zu

Ihrem 25jährigen Jubiläum als Schriftleiter
des „Hanauer Anzeigers " gedenken wir gern
und mit Dank der langjährigen Beziehungen
zu Ihnen und der großen Bedeutung einer
gutgeleileten Preffe für Handel und Indu¬
strie . Mit unseren aufrichtigen Glückwün¬
schen verbinden wir die Hoffnung , daß Ihnen
noch viele Jahre Ihres verdienstvollen Wir¬
kens hier vergönnt sein möchten . "

Nürnberg,  den 5 . Februar . Wie der
ränkische Kurier meldet , hat sich durch eine
Untersuchung herausgeslellt , daß der am 13.
November vorigen Jahres verstorbene Pro
kurist Michael Stegmann Kirchen , und
Sparkassengelrer in der Höhe von mehr als
>20000 Mark veruntreut hat.

Schwerin,  5 . Februar ( WTB .) Das
Regierungsblatt von Mecklenburg - Schwerin
veröffentlicht folgende Bekanntmachung : Nach
Gottes Ratschluß ist die jüngst geborene
Prinzessin gestern Abend 9 Uhr im hiesigen
Schloß entschlafen , nachdem sie kurz vorher
in der heiligen Taufe den Namen Olga er¬
halten hat . Durch den Todesfall ist das
großherzogliche Haus in tieffte Trauer ver-
fetzt.

Berlin,  5 . F ?br . (Privattelegramm .)
Der Berliner . Lokal -Anzeiger meldet aus
Rotterdam WieNieuweRotterdamscheCourant
aus Soerabaja meldet , sind bei dem Erd¬
beben auf der Sundainsel Bali östlich von
Java mehr als tausend Personen umge¬
kommen.

Vermischtes.

Es gibt nur zwei Tiere , welche ein
schwereres Gehirn als der Mensch besitzen,
der Walfisch und der Elefant.

Schmetterlinge sind gute Flieger . Es ist
verschiedentlich beobachtet worden , daß sie
den englischen Kanal kreuzen können

In Brasilien wird die Eidoaschlange als
Rattenfänger verwendet.

Opium ist zweifellos das wertvollste phar.
meceutische Produkt . Quecksilber und Chinin
kommen an zweiter und dritter Stelle.

In jedem Kubikmeter Seewaffer ist ein
Quantum von 0,06 Gramm Gold enthalten.

Peru besitzt 1700 englische Meilen Eisen¬
bahn , ungefähr doppelt so viel wie Portu-
gal.

Gräberfunde in Niederense , Westfalen,
bestätigen die Ansicht der Gelehrten , daß an
dieser Stelle des Teutoburger Waldes sich
die dreitägige Schlacht des Cheruskerfürsten
Arminius gegen den römischen Stadthalter
Varus ereignete ., ,

Einer Statistik zufolge , welche die ver¬
schiedenen Berufe nach Gewichten ordnete,
wiegen Fleischer durchschnittlich 85 kg. East-
wirte 82 kg. Geistliche 8t kg Maurer und
Lantpächter 80 '/z kg. Justizbeamte u . Ee-
schäftsleute 79 — 80 kg Schmiede , 77 kg.
Bankiers 76 kg. Zimmerleute 74 kg. Lehrer
74 kg. Schuster 72 kg. Geschäftsreisende und
Schneider zwischen 56 — 60 kg. Journalisten
von 56 — 85 kg.

Ein Baum , welcher Butter liefert , ge¬
deiht in Aschanti , Afrika . Dieselbe sitzt in
großen , kokosnutartigen Früchten und hält
sich ein ganzes Jahr , trotz der größten Hitze.

Bachforellen werden zu Kannibalen , d. h.
sie leben von ihren kleineren Brüdern und
Schwestern , sobald sie ein Gewicht von un¬
gefähr 1 Kilo erreichen Sobald sie mit
dieser Nahrungswetse begonnen haben , laffen
sie sich nicht mehr mit einer Angel fangen.

Kunst und Wissenschaft.
D e r d u r ch st r a h l 1 e Mensch.  Seit

Entdeckung der Röntgenstryhlen wissen wir,
daß gewiffe Strahlen den menshlichen Körper
zu durchdringen vermögen . Weniger be.
kannt ist , daß auch die Sonnenstrahlen ihren
Weg durch den Körper eines Menschen
nehmen können wie die intereffanten Ver
suche eines amerikanischen Arztes festgestellt
haben . Bei seinen Experimenten , die Tu¬
berkulose durch Sonnenlicht zu heilen , hat
der Bakteriologe Dr . I . Kime gefunden,
daß die Sonnenstrahlen noch nach dem Pas-
sieren des menschlichen Körpers , selbst durch
die dicksten Teile desselben , wie Brust und
Schultern , hindurch , noch so viel aktivische
Stärke besaßen , um nach einem photogra¬
fischen Negativ in 15 Sekunden ein Kontakt
Diapositiv zu erzeugen.

Der heutige Tagesbericht war bis zu»

Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffe « .

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 7 . Februar,

Nachmittags von 4— 5% Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Unsere Marine .. Marsch Thiele
2 . Ouvertüre z . Op. Tankred Rossini
3 . Dudelsack -Mennett Haydn
4 . Potpourri aus Dreimädelhaus Schubert-

Berte
5 . Ouvertüre z . Optte . Die schöne Helena

Offenbach
6 . Immer od. Nimmer . Walzer Waldteufel
7 . Volksliedchen Komzak
8. Wenn ein Mädel einen Herrn hat , aus

Juxbaron Kollo
Abends von 8— 9 1/, Uhr.

1. Marsch . Friedrich der Grosse.
2 Ouvertüre z. Op. Norma Bellini
3 Liebestraum nach dem Balle Czibulka
4 . Glückliche Jugendjahre . Potpourri

Schreiner
5 . Märchen aus Alt -Wien . Walzer Ziehrer
6 . Träumerei Schumann
7 Madeleine . Intermezzo Aletter
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Schöne

Zimmerwohnung
Balkon , Gas , elektr . Licht

Zubehör Elisabethenstr . 44II
enswert zu vermieten.

Näheres im 1 . Stockt.

fl Ottilienstraße 6
'eii Zubehör , mit allen Ein»

der Neuzeit versehen
Zarten ist zu verkaufen oder
m.  126a

jäheres Castillostratze 8.

Kleine

Zimmerwohnung
Wen. 3933a

Sadtler , Höhestraße 44.

Schön , großes , möbllertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold.

Louisenstraße 48 , Schirmfavrik.

Eine schöne

3 Zimmerwohnung
parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten . Zu
erfragen 1. Stock,
36a Gluckensteinweg 16.

5 Zimmerwohnung
mit Bad , Gas und elektrisch Licht-
modern eingerichtet zu vermieien.
4372a Ferdinands -Anlage 19p.

4 Zimmerwohnung
an ruhige Familie bis 1 . April zn
vermieten 121a

Rathausgasse 8.
Zu vermieten

in der Dillen -Kolonie Gonzenheim,
in d r Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß . 4
Zimmer , Küche , Badu . 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß 6
Zimmer , Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwasserhe zung elektrische
Lichtanlagen Gund  Badeöfen,
sowie Nutz - unc>Ziergarten , und ge.
trennten Eingang Näh . u Nr - 62a
der Geschäftsstelle dies s Blattes

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in bessercr Lage sof.
zu vermieten

725a Näh . I Fuld Louisenstr . 3

Ein heizbares , möbliertes

b863a Zimm .r
zu vermieten . (Gas ist vorhanden .)

Höhestrahe 44. 2. Stock.

An Einzelmieter

2 Mansardenzimmer
mit Küche etc . preiswert zu ver.
mieten (4284a

L ö w e n g a ff e 7.

ZlUlMtlWoylllMst
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten (3989a

W o I f s s ch 1 u ch t.

L -tualburgstraße 2
Schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu-
h. hör per sofort zu vermieten.
27a Näh . Castrllostraße 2 — 8.

24 oElegante

5 Zimmerwohnung
mit großer Terrasse , Vorgarten
Bad und jegl . Zubehör parterr
möibliert oder unmöbliert zu ver.
Kaser Friedrich - Promenade 27/29

Zwei ZimittwahM»g
mit Küche und Zubehör , Sielem-
richtung , elek rrschem Licht zu ver¬
mieten pro Monat 19 M.

1l6a Hinter den Rahmen 16.

3 Zimmerwoynung
mit Zubehör , Gas etc . zu ver-
mieten . (4104a

Thonrasst IN

Haus 4317a

am Mühlberg
unter selten günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen rerfoiderlich circa
3000 Mark ) Näheres I . Fuld.

. Freundliche

Mansaidenwohnung
von 3 Zimmern u . Küche, p. Monat
20 M,
4218a Saalburgsiraße 56

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon , elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver¬
mieten . 4187a

Lonisenstra ^e 43.

3 Zimmerwohilung
1. St . Hinterhaus Hohestr 8.
mit Zubchör zum 1 . April zu ver¬
mieten 281a

Ein freundliches 4301a

Mansardenzimmer
mit Wasser , Elektr . Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten . Haingasse 9.

- - __ -
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Verordnung.
In Abänderung des § 1 unserer Verordnung vom 29 Sept. 1916

betr. Regelung des Verbrauchs von Speisekarioffeln wird für die Sladt
Bad Homburgv d. Höhe folgendes verordnet:

§ 1.
Während der Monate Februar und März 1917 wttd die Kopf¬

menge an Kartoff ln für Verbraucher, die die Kartoffeln nicht selbst er¬
zeugt haben ausschließlich der Schwerarbeiter festgesetzt auf wöchentlich
3 Pfund bei Zubilligung von 4 Pfund Kohlrüben als Ersatz für den
Ausfall an Kartoffeln.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden gemäß § 17 Ziffer
2 der Verordnung vom 25. Sept . 1915 (R. G. Bl. S 607) mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 M bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1917 in Kraft.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 5. Februar 1917.

451] Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wie hier bekannt geworden ist, begeben sich täglich viele Homburger

nach Obereschbach um dort Milch zu holen, ohne im Besitze einer Milch,
karte zu sein. Da die Milch dort für den Kommunalverband beschlag¬
nahmt ist und wir mit diesem das Abkommen getroffen haben, daß nur durch
unsere Vermittelung Milch nach Homburg gelangen darf, so ist die direkte
Abgabe an hiesige Einwohner unzulässig.

Falls bei einer polizeilich,n Revision Personen betroffen werden,
welche ohne Milchkorte Milch aus Obereschbach geholt haben, werden wir
unnachsichtlich das Strafverfahren gegen die Betreffenden einleiten.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 2. Februar 1917.
Der Magistrat

Lebensmittel-Dersorgung.

Vaterländischer Frauenverein
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess,

conceff. Landesbank weiter eingegangen:
Frau Butschbach für Heimarbeit M 175.50. Schwester Emmy

Wagner (durch Frau Landrat von Marx) 5. W. M. 10. Swdt Bad
Homburg für Wochenbett pflege 200. Frl . Metzger, gef. für Heimarbeit 106.
Herr Dr. med. Baumstark 10. Herr Jean E. Leonhardt(für Kinderhort)
600. Frau Krahmer (für Kinderhort) 100. Frau Dr Bode. ges. für
Heimarbeit 181.50 Frau Butschbach ges für Heimarbeit 175.60 Frau
Hauptmann Wodiczka für Kinderhort 1000. N N. für Rotes Kreuz
80 Pfg. Fräulein Gehm ges. f. Heimarbeit 287. Herr San .Rat Dr
von Noorden für Kinderhort 30. Frl . Bella Hirsch ges. f. Heimarbeit 57

Zusammen2.838.30.
Mit den bereits veröffentlichten 93 590 59.

06 4^8 80.
Kohlensammlung An freiwilligen Spenden gingen ferner ein:

Frau Robert FlerSheim 50 M. Frau Julie Dahl 5. Herr A. Wagener
30. Frau Major Finck 20. Herr Saniräts -Rat Dr. v. Noorden 30-

Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Preise für Herren «Bedienung.
Rasieren j20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
Louisenstr . 87 , Telefon 817.866]

Danksagung.
Für die überaus herzliche, wohltuende Teilnahme, die

uns bei dem Heimgange unseres unvergeßlichen, innigstgeliebten
Gatten und Vaters, des

Herrn Bernhard Henrich
erwiesen wurde, sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Hoeser und die reichen Blumenspenden spreche ich auch
im Namen meiner Kinder meinen tiefgefühlten Dank aus.

Charlotte Henrich.
geb. Schmidt.

Hypothekengeld
von Sparkasse ausziileihen Gesu¬
che erbeten unter F . T R . 4694
a. Rudolf Masse , Frankfurt a. M

UpfflorpN Trauring  gez.
ylUUITU Kütchen Gras,
18 10 1906 Abzugeben gegen
Belohnung in der Geichäfrsst. 445

Lehrmädchen
aus guter Familie mit guten Schul¬
zeugnissen zum 1. April gesucht.

Jakob Strauh.
432 Louisenstraße 35.

Ruhige Familie
sucht schöne

4 gimmerwohnung.
Angebote mit Preis u R 450 an
di Geschäftsstelle dieses Blattes.

1 Stock i* öne 3 Zimmer¬
wohnung mit Balkon

abgeschlossenenVorplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. Aprit zu
vermieten.' Zu erfragen 16

Elffabethenstraße 38 pari.
Gartenhaus

Ein neues Holzgartenhaus, circa
3'/, auf 4 Meier mit Z mentplatten»
boten Tür , und Fenstern rudourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver.
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

ll. Fuld Louifenstraße.

Wohnung
mit gentralheizung

4 Zimmer, Bad, Mansarie etc. per
15. März zu vermieten. Ebenso
einzelnes Zimmer mit Heizung das.
440 L . Lepper , Löwengasie 7.

— Schöne Aussicht 28 —
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres Part das. (82a

Zu vermieten:
2 gimmerwohnung mit Wasser
und Gas. 3942a

Mußbachstraße8.
Schöne geräumige

Mansmden-Wohnung
3 Zimmer(abheschl. Vorplatz) sämtl.
Zubetör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 11' /,.

<\ n meinem Haufe Glucken-
steinweg 8 ist der erste Stock,

bestehend aus 4 gr . Zimmern
mit Balkon, Bad und Zubehör der
Neuzeit entsprechend eingerichtet per
sofort zu vermieten. 27a

Frau Johanna Acker.
Schöne

3 Zimmerwohnnng
im Vorderhaus 1 Stock Gas,
elektrisch Licht u. allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
43a Elisabelhenstraße2.

Eine
3 Zimmerwohnung

an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3.

Wohnung
mit elektr. Licht und Wasser
ofort zu vermieten. (3630a

Hinter dem Rahmen 15.
Eine

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten. 225a

Kaiser Friede. Promenade 37.

Zu vermieten
2 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozwecke
sehr geeignet.

Näherer Dorothenstraße 49
Ecke Schöue Aussicht 43.
Zu vermieten

3 gimmerwohnung mit Küche
im1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Balkonu Garten-
benuhung. Anzusehen zwischen 1.
bis 3 Uhr Zu erfragen: 47a

Ferdinandsplatz14, !T

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
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♦
♦
♦
♦
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♦
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Teil 1 beontwoitet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für ' jeden Kaufmann und Geiverdetreibend

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs, und Bert ilungsstelleun, Verwertung»
schaffen, Zentralstellen für Ausführbewilligungen — -
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichiiM>eue

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletzten

Hinterbliebenenfürsorge
auf Grund der Militärversorgunas- und Soziatversich

ungsgesetze, ausführlich erläutert, und dient allen Krieg,
te-lnehmern» sowie den Angehörigen in der Heimat ali

leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser
Preis des einfchl. Tabellen 388 Seiten stark,

in Ganzleinen elegant gebundenen Buches
nur Mark 1,75

Geschäftsstelle des Taunusboten
Bad Homburg v. d. H.
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Färberei, chemische Waschans!
Gegründet 1867 . Gegründet

J, mücshel
Bad Homburgv. d. H., Louisenstrasse 21, Telefoi

4147)
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Versctzungshalber
große 4 Zimmerwohnung, parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1. Aprit zu vermieten. (l09a

Ferdinands anlage 5, I.

!So

Kirdorferstraße 13,
ist ein der, Neuzeit entsprechender
eingerichtete1. Stock, bestehend aus
große Zimmern mit Erkeru. Balkon
Bad gr. Diele,Küche(Herdm Warm
wafferheizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde, 2 Keller, Waich-
Küche Gas, elektr. Licht zum 1. April
1917 zu vermieten. Näheres im
Lrdge,choß dastlbst. 4303a

Bad Homburg Gonzenheim
Günstige GelegenheitVilla

auch für 2 Fam -lien geeignet, in
Nähe der Min ralq >ellen und deS
Kurpaks (2  Min . von der Halte-
stelle der Homburger Frankfurter
elektr. Bahn ) mit 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr. Licht, Gas,
Balkon und Veranda Vor- und
Hausgarten zu verkaufen evtl, auf
1. April zu vermieten. Näheres

I . Fuld Bad Homburg
4120a Louifenstraße 26.

Pie neuzeill.eingerichtetekjgeschloffene Wobnunqi
des Hauses Brendelstl
bestehend aus 4 Zimmern fl
Bad und Zubehör nebst !
Nutzgarten an kleine Fafl -
oder zum 1. April preis» f xt
mieten. Näheres durch
19a Schüler , Saalbuir 1,01,61

4 »»ITgTi
2 Zimmerwovchne di.

Federmit Zubehör pro MonatL " 6
zu vermieten. —* ffNäheres - -« ytales

Reteten3 Zimmer-Woh'Tl°,
zu vermieten lenN

Fr . See. Saalburqi» hock
leiden4357a Tine schöne

3 od. 2Zimmer-WM"
mit Zubehör Elektr. LiE ^
tenantest preisw. zu ver>,
Ob. Efchboch 76 neb. Obc>

da diEine Lfi. 7
2 Zimmerwohn ibT*

mit Zubehr im Seitenbaim
mieten. ,ig u.

Kaiser Friedrich-Prome 5̂
Kleine

2 Zimmerwohni»î °
zu vermieten.

Louisenstraße 26,
%n

Berautwor«ich für die SchrifUeitung Friedrich Nachmann, für den Anzrigenleil Heinrich Schudt Druck und Verlag Schudi'r Buchdruckeert Bad Homburg». d. H
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